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Die Versassunasreform des deutschen Protestantismus.

S t e l l u n g n a h m e i n den e i n z e l n e n L a n d e s k i r c h e n .

(Vgl. Ziffer 35.)

T h ü r i n g e n : Der T h ü r i n g e r Landeskirchentag
hat einstimmig ein kirchliches E r m ä c h t i g u n g s g e s e t z
verabschiedet, wonach der erweiterte Landeskirchenrat bis
31. Oktober 1933 ermächtigt ist, an Stelle des Lcmdeskirchen-
tagcs Gesetze zu erlassen u. >ögl., „um !der Thüringer Evan-
gelischen Kirche die unbeschränkte Möglichkeit zum Dienst an
Volk und Staat im Sinn der nationalen Erneuerung zu
geben". Der Vckenntnisgrund 6er Thüringer Evangelischen
Kirche darf dadurch nicht berührt werden.

Ferner wurde ein Gesetz b e t r. ,ö e n M a r x i s m u s
i n der K i r c h e mit allen abgegebenen Stimmen unter
Einschluß >dcr Religiösen Sozialisten angenommen, bcssen
entscheidender Paragraph lautet: „Wer die marxistische oder
eine andere materialistische Weltani'chauung vertritt oder
den Klassenhah schürt, kann nicht Pfarrer der Thüringer
Evangelischen Kirche Werden und kann auch nicht in eine
kirchliche Körperschaft gewählt werden." Eine von dem
Gesetzgcbungs-Ausschuß beantragte Entschließung zu dem
Gesetz, wonach >die als Mitglied des Bundes der Religiösen
Sozialisten gewählten Abgeordneten aus dem Landeskirchen-
tag ausscheiiden, wunde hinfällig dadurch, baß bie religiös-
sozialistischen Abgeordneten für sich und für ihre Listen-
uachfolger Hre Mandate niederlegten.

I n einer von "den „Deutschen Christen" im Einverständ-
nis mit dem Volkskirchenbund beantragten und einstimmig
angenommenen Entschließung begrüßt öie Thüringer Evan-
gelische Kirche freudig die Bestrebungen, die deutschen evan-
gelischen Landeskirchen zu einer einigen „Deutschen Evan-
gelischen Kirche" zusammenzuschließen. „Diese muß eine
Kirche sein, die im Volke verwurzelt ist, sich dem Dienst am
deutschen Volkstum widmet und dadurch zur Heimat der
deutschen Seele wirö. Die Kirche ist so zu gestalten, >daß sie
ihre Hauptaufgabe, das reine Evangelium zu verbünden,
erfüllt. Nicht das Trennende, sondern das Gemeinsame und
Einigende ist zu betonen, un<5 es ist sorgfältig darauf zu
achten, daß üurch ,die Art der neuen Organisation d i e
k i r ch l i che Z e r k l ü f t u n g unseres Volkes n i ch t noch
v e r g r ö ß e r t wird." Doch müsse der V e k e n n t n i s -
stand u n d >das i n n e r e L e b e n de r e i n z e l n e n
L a n d e s k i r c h e n in ihrer Mannigfaltigkeit u n b e r ü h r t
bleiben, wofern nicht in einzelnen Landeskirchen der Wille auf

engeren Zusammenschluß drängt. Dagegen sei auf dem Gebiet
des äußeren kirchlichen Lebens eine allmähliche Angleichung
mit dem Ziele der Vereinheitlichung anzustreben.

F r e i s t a a t H e s s e n : Die Evangelische Kirchen-
regierung im Freistaat Hessen, ergänzt durch die Mitglieder
der ständigen Ausschüsse des Lanöeskirchentages, billigte
auf Grund eines Berichts von Prälat v . Dr. Diehl ein-
stimmig die Vollmacht-Erteilung an den Präsidenten des
Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses für die kirchliche
Neugestaltung. Unbeschadet des Ergebnisses der Berliner
Verhandlungen soll schon jetzt für Hessen die Ueber-
prüfung der Kirchenverfaffung zur Beseitigung überholter
Einrichtungen unter wieder stärkerer Betonung des refor-
matorischen Synodal- und Gemeindegedankens in Angriff
genommen werden. Der Verfassungs-Ausschuß des Landes-
kirchentages soll zu diesem Zweck durch Hinzuziehung von
Vertretern der Glaubensbewegung „Deutsche Christen" er-
gänzt werden. Ferner soll die Vereinigung der kirchlichen
Verhältnisse an Rhein und Main lGroßhessische Kirche) mit
Tatkraft zeitgemäß gefördert werden.

H a m b u r g : Der Kirchenrat der Gvangelifch-luthe-
rischen Kirche in Hamburg hat einen AMons-Äusschuß ein-
gesetzt, dem Senior v . Hörn, SyNVdal-Oräsildent Haupt-
pastor v . Dr. Schöffe! un>d Pastor Tügel angehören. Seine
Hauptaufgabe soll sein, die Verbindung mit dem Staat
aufrechtzuerhalten und zu fördern, öie Fühlung mit der
deutschen Freiheitsbewegung zu erhalten un>ö 'durch Fühlung-
nahme mit öem von Präsident Kapler eingesetzten Drei-
Männer-Ausschuß in Ber l in an der Gestaltung >der neuen
Kirchenverfassung mitzuarbeiten.

M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n : Landesbischof v . Rend-
torff hat auf Grund feiner Vollmacht ein Kirchengesetz er-
lassen, durch das zur Vereinfachung der kirchlichen Ver-
waltung das Propsten-Amt in der Landeskirche Mecklenburg-
Tchwerins in ein Ehrenamt umgewandelt wird. Vorschläge
zu einer Neuregelung öes kirchlichen AbgabewesenZ sind von
den Beratern öes Lanöesbischofs ausgearbeitet worden.

A l t p r e u ß e n : Die verfassungsmäßigen N e u .
w ä h l e n zu den P r o v i n z i a l s y n o d e n der alt-
preußischen Kirche finden vom 20. bis 22. Ma i statt.
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K u n d g e b u n g e n e v a n g e l i s c h e r V e r b ä n d e u n d G r u p p e n .

(Vgl. Ziffer 34.)

Auf der Iahreskonferenz der R h e i n i s c h e n S u p e r -
i n t e n d e n t e n in Neuwied forderte Generalsuperintendent
l). S t o l t e n h o f f , daß in der kommenden Deutschen Evan-
gelischen Kirche die von den Vätern überkommene Bekennt-
nisgrundlage unangetastet bleibe. Dabei müsse auch der
Anspruch der Union, die mehr als 100 Jahre lang das
gemeinsame Gut des lutherischen und reformierten Bekennt-
nisses in fester Glaubensverbundenheit und in reichem.
Segen gepflegt habe, unbedingt voll gewürdigt werden.
Die Anwesenden bekundeten dem Generalsuperintendenten
einmütig ihr Vertrauen. I n Übereinstimmung mit dem
Vortrag wurde in der Aussprache die Wahrung der be-
kenntnis- und verfassungsmäßigen Sonderart der rheinisch-
westfälischen Kirche als unerläßlich bezeichnet.

Der V e r t r a u e n s r a t der B e r l i n e r M i s s i o n s -
g e s e l l s c h a f t begrüßt die nationale Erhebung als ein
Geschenk Gottes und hofft, daß langgehegte Wünsche nach
einer Neugestaltung der evangelischen Kirche in Deutschland
in dieser Zeitenwende ihre Erfüllung finden.

Die Kirche sollte im rechten Sinn volkstümlich werden.
Sie sollte ihre volle Kraft dem Dienst an dem Volk weihen,
in das sie der Herr der Kirche gestellt hat, um Salz und
Licht zu sein. Ihren Dienst kann sie nur in evangelischer
Freiheit als Kirche Christi tun. Sie lebt allein vom Wort,
dessen Trägerin sie sein soll. Es darf daher kein Zweifel!
darüber obwalten, daß in ihr einzig der Wille Gottes und'
des erhöhten Herrn gilt. Nichts kann deutlicher machen,
daß die Kirche ihr Wesen, ihre Maßstäbe und Ziele nicht
von Menschen nimmt, sondern von Gott, als kraftvoll be-
triebene Weltmission. Die Erfahrung lehrt, daß dadurch
dem eigenen Volk nicht Kraft entzogen, sondern in über-
raschendem Maße zugeführt werde. D a s B a n d zwische'n
K i r che u n d M i s s i o n muß gerade dann enger, das
Bekenntnis der Kirche zu ihrer Heidenmission, diesem
heiligen Erbe der letzten Generationen, gerade dann Heller
und lauter werden, wenn deutlicher als bisher der Dienst
am Volk als die Aufgabe der Kirche bejaht wird.

Der Vertrauensrat bittet daher die, welche zur Mi t -
arbeit am Kirchenreformwerk berufen sind, dafür Sorge zu
tragen, daß die Kirche, wenn sie sich jetzt eine neue Ver-

fassung gibt, ein klares Bekenntnis zur Weltmission ablegt.
Nicht nur die in freien Vereinen zusammengeschlossenen
Missionsfreunde, sondern d i e K i r c h e selbst trägt vor
dem Herrn die Verantwortung für die Mission!. . . . Dw
Organisationen der deutschen evangelischen Heidenmission
müssen ihrerseits bereit sein, Verzicht zu leisten und Um-
gestaltungen einzugehen, wo die E i n g l i e d e r u n g d e r
M i s s i i o n s a r b e i t i n d i e K i r che Hindernisse findet,
ohne daß durch solche Nenderung Lebensbedingungen der
evangelischen Missionsarbeit gestört werden.

Der Präsident des Deutschen Evangelischen Mrchenaus-
schusses hat den R e i c h s v e r b a n d d e r E v a n g e l i -
schen F r a u e n h i t f e als die kirchliche Frauengemeinde-
Organisation im Gosamtgebiet des Deutschen Evangelischen
Kirchenbun1)es anerkannt. Er wird von dieser Anerkennung
alle Landeskirchen verständigen und um ihre sachliche Förde-
rung bitten. Für Me Fragen und Aufgaben der kirchlichen
Frauengemeindearbeit wird der Reichsgeschäftsführer Paffwr
Liz. He rmenau -Po tsdam von der kirchlichen Führung
herangezogen. Die Abteilung Mütterdienst! der Evangelischen
Neichsfrauenhilfe unter der Fachleimng von Frau Schlotzj-
m a n n - L ö n n i e s wird als M ü t t e r d i e n s t l w e r k der
E v a n g e l i s c h e n K i r che anerkannt.

I m Anschluß an den feierlichen! Eröffnungsgottesdienst
der Berliner Studenten in der Dreifaltigkeitskirche am Sonn-
tag, 7. Mai, dem der Reichspräsident beiwohnte, wurde von
dem Vorsitzenden des Arbeitsausschusses der evangelischen
Studentenschaft llm...DLnkina,l Schleiermachers, eine K u n d -
g e b u n g an d'i'e e v a n g e l i s U e " S ' N 5 ^ e n t e n s c h a f t
verlesen, in der es heißt: „Volk und Kirche gehören zu-
sammen. Die evangelische Kirche der einigen deutschen
Nation muß und wird kommen. So ergeht denn an die ge-
samte evangelische Studentenschaft der Ruf: Brecht mit den
alten Vorurteilen einer vergangenen Zeit und laßt dem
Wirken des Geistes Gottes freien Raum in euren Herzen!
B e k e n n t euch z u r K i r che der deutschen R e f o r -
m a t i o n und nehmt lebendigen Anteil an dem Geschehen,
das sie Heute erfüllt!"
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Wichtige Aufsätze.

S t i m m e n au,Z Z e i t u n g e n u n d Z e i t s c h r i f t e n .

lVgl. Ziffer 33.)

v . Dr. Otto D i b c l i u Z behandelt im Sonntagsspiegel des
„Tag" vom ?. Ma i die Vekenntnisfrage. „Nur soweit der
äußere Aufbau einer Kirche mit dem Bekenntnis in innerer
Verbindung steht, trotzt er dem Sturm der Zeit. Jede
Kirchenuerfassung, die einer Kirche äußerlich aufgeklebt wird,
kann von einem Tag zum andern umgestürzt werden . . .
D a r u m m ü s s e n d ie B e k e n n t n i s s e b l e i b e n ,
w e n n d ie K i r c h e n b l e i b e n s o l l e n " . . . Es handle
sich nicht zuerst darum, wieweit die evangelischen Kirckien
Deutschlands einig werden, sondern darum, ob in diesen
Kirchen die Kräfte des Glaubens lebendig sind und zu fort-
reihender Kraft erwachsen. „Nicht Störungszentren, sondern
Kraftzentren werden gebildet, wo die Frage nach dem Be-
kenntnis wieder wach geworden ist."

Superintendent N e u m a n n (Veeskow) fordert in der
„Kreuz-Zeituug" lNr. 122 vom 4. Mai) Abschaffung der
Pfarrwahl und Besetzung sämtlicher Pfarrstellen durch die
Kirche sowie Übertragung des Vorfitzes im Gemeinde-
kirchenrat an Laien, statt wie bisher an die Geistlichen.
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Die Verfassungsreform des deutfchen Protestantismus.

S t e l l u n g n a h m e
i n d e n e i n z e l n e n L a n d e s k i r c h e n .

lVgl. Ziffer 39.)

Der Kirchenausschuß der B r e m i s c h e n E v a n g e -
l i schen K i r c h e hat einen aus vier Persönlichkeiten be-
stehenden Aktionsausschuß eingesetzt, der die Vollmacht hat,
die Eingliederung der Bremischen Evangelischen Kirche in
die zu erwartende Deutsche Evangelische Kirche vorzubereiten
und alle damit zusammenhängenden Aufgaben, insbesondere
auch die Weiterentwicklung der Verfassung der Bremischen
Evangelischen Kirche zu bearbeiten.

Der Landesverband T h ü r i n g e n des Bundes Reli-
giöser Sozialisten hat seine Auflösung beschlossen. Anlaß
hierzu gaben bie Vorgänge im Thüringer Landeskirchentag.
k>ie zu einer Manöatsniederlegung der religiös-sozialistischen
Tbgeovdneten geführt hatten.
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D a s F o r t s c h r e i t e n
des k i r c h l i c h e n V e r f a f s u n g s w e r k e s .

lVgl. Ziffer 36.)

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Arbeiten an der werdenden „Deutschen Evange-

tischen Kirche" nehmen einen g u t e n F o r t g a n g . Präsident
v . v i - . K a p l e r , Landesbischof v . M a r a h r e n s und
Ztudiendirektor Pastor v . Hesse waren mit dem Bevoll-
mächtigten des Reichskanzlers Wehrkreispfarrer Müller am
W.Mai im Kirchenbundesamt zu erneuter Aussprache ver-
sammelt. Sie zeigte auch diesmal völlige Nebereinstimmung.
Bevor die Einzelheiten des neuen Verfassungswerkes zu ab-
schließender Beratung kommen können, muß versucht werden,
dem Geschlecht unserer Tage deutlich zu machen, w a s es
h e i ß t , e v a n g e l i s c h zu se in . Die reformatorischen Be-
kenntnisse, >die dafür vor 4W Jahren auf Grund öes Wortes
Gottes den klassischen und unantastbaren Ausdruck gaben,
rufen uns heute zu einem A k t des V e k c n n e n s auf.
wie er in der Sprache unserer Zeit und in den heute an
lNis herantretenden Fragen nötig ist.

Dafür das rechte Wort zu finden, versammeln sich die
Vcuollmächtiaten nächste Woche in der Stil le. Die deutsche
evangelische Christenheit wird aufgefordert, Gottes Segen
lür das Werk zu erbitten.


